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Gemeindehaus

(Hausen am Albis, 1912)

In den zehn Jahren zwischen der Gründung des Schweizer

Heimatschutzes 1905 und dem Ausbruch des Ersten

Weltkriegs entstanden in der Zürcher Landschaft
zahlreiche malerische Schulanlagen im Zeichen eines ländlich

geprägten Heimatstils. Grundsätze dieser Reformbestrebungen

in der Architektur flössen in jener Zeitspanne
auch in die wenigen realisierten öffentlichen Verwal-

tungs- und Repräsentationsbauten ein. Der bemerkenswerte

Kommunalbau von Hausen am Albis wurde 1912

nach Plänen von Architekt Franz B. Frisch (1871-1932),

Zürich, des Vaters des berühmten Schriftstellers und
Architekten Max Frisch (1911—1991), errichtet.

Das Gemeindehaus dient seit bald 100 Jahren seinem

ursprünglichen Zweck. Es hebt sich mit seinen

individuell gestalteten Fassaden mit plastisch-ornamentalen

Verzierungen in Kunststein von Bildhauer Wilhelm
Schwerzmann (1877-1966), Zürich, und der aufwendigen
Dachform von den umliegenden Bauten deutlich ab. Im
zeitgenössischen Urteil der Fachpresse wurde der Bau

als eigentliche Musterlösung in gestalterischer und
betrieblicher Hinsicht bezeichnet. So schreibt Emil Baur

1913 in der «Schweizerischen Baukunst», dem Organ des

fünf Jahre zuvor gegründeten Bundes der Schweizer

Architekten (BSA): «Was mir für den guten Ausbau einer

Gemeinde ebenso wichtig erscheint ist, dass die leitenden

Männer sich der modernen Kulturbewegung nicht
verschlussen, sondern sich mit dem Einsatz aller Kräfte
daran beteiligen. Dieser Ruhm gebührt dem Gemeinderat

und der Baukommission des neuen Gemeindehauses in
Hausen am Albis. Dank ihrem grossen Verständnis für
die modernen Bauprobleme ist es Architekt F. B. Frisch

in Zürich möglich gewesen mit diesem Bau ein

mustergültiges Gemeindehaus auszuführen und trotz dem

vielseitigen Programm alle Bedürfnisse in einem einheitlichen,

geschlossenen Bau zu vereinigen.»
Die Nutzungsvielfalt im Inneren ist bemerkenswert. Neben

der Kanzlei, dem Sitzungszimmer des Gemeinderats,

waren ursprünglich das Trauzimmer, der Gemeindesaal,

eine Kochschule, ein Raum für Krankenutensilien und

die Wohnung des Gemeindeschreibers untergebracht.

Westseitig ist zudem ein über sämtliche Geschosse

reichender Schlauchturm für die Feuerwehr angegliedert.
Das Herzstück des Baus bildet der ehemalige Gemeindesaal

(heute Gemeindebibliothek) mit dreiseitig angeordneten

Fenstern, einem roten Steinholzboden, einer Folge

von Fenstersäulen mit ornamental verzierten Kapitellen
und einer flachen Holztonnendecke mit applizierten
geometrischen Farbmotiven. Mit den sorgfältig eingesetzten

Gliederungs- und Dekorationselementen wurden in
diesem Raum wichtige Grundsätze der heimatschützeri-
schen Ästhetik verwirklicht. Als Vorbilder dienten Frisch
historische Rats- und Zunftstuben. -

Das Gemeindehaus von Hausen am Albis ist eines der

Hauptwerke Franz B. Frischs, der sich in den ersten
Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts vor allem mit der Errichtung

von Wohnsiedlungen und Mehrfamilienhausbauten

in der Stadt Zürich und Umgebung beschäftigte. Zu den

realisierten öffentlichen Bauten, die stilistisch mit dem

Gemeindehaus Hausen a. A. verwandt sind, gehören das

ehemalige Gemeindehaus und Angestelltenwohnhaus der

Schweizerischen Aufzüge- und Waggonfabrik in Schlieren

(1910) und das Primarschulhaus Rifferswil (1913).

Thomas Müller
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